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Ver Sieg cler „Piraten ".
.. r die Piraten sind? Nun natürlich unsere ll -Boot

leute, wer denn sonst? In englischem Munde wird jede,
ohne weiteres zu einem Verbrecher gestempelt, der et
Et - Nanbritischen Interessen zu vergreifen; und mit
dieses Wagms rhm gar gelingen, so müßte eigentlich bei
?^ b̂ s^ ^urzen, da die gottgewollte Weltordnung dam
doch nicht mehr fortbestehen kann. Nun, das Unglück mus
eben semen Weg nehmen, und wir müssen sehen, ob wir
e, überleben werden. Einmal muß ja die Götterdämmerung
in England dochkonlmen — also bereiten wir uns vor
dos Unabänderliche mit Würde zu tragen.

Also ln London neigt man der Ansicht zu. daß der
zwischen der britischen Admiralität und den

Ätschen Piraten , der seit 22 Monaten hin- und herwogt,
sich lebt zugunsten der Piraten wendet. Man ist dahinter
Sckommen, daß diese neuerdings ihre größte Energie aus

neutraler Schiffe richten, die von England
natürlich nicht so vollständig und ausreichend beschützt
werden können wie die eigenen. Das hat nun sehr üble
Rachwnkungen auf die Lebensmittelsrage zur Folge.
Die Vorräte schrumpfen zusammen, statt regelmäßig
Manzt zu werden, so daß die Preise nachgerade
E beunruhigende Hohe erklettern. Ebenso geht es mit
rem Schiffsraum, der in einer Schnelligkeit dahinschwindet,
H  tan -««* bie rührigste Schiffsbauindustrie nicht mehr

Ma tt halten kann Die britische Regierung könnte,
icint der „Daily Chromcle". weitere Kriegsschiffe zur

iwfuug der U-Boote bauen; aber sollte es der groß-
«Ei " englischen Flottz daran wirklich fehlen? Oder
sie konnte die Handelsschiffe mit mehr Kanonen versehen;
-der m dieser Beziehung hat sie doch schon seit
/- Jahren alles geft>< was in ihren Kräften stand. Oder
konnte neue Handelsschiffe bauen, um die verlorenen

i»ersetzen, und die Benutzung des vorhandenen Schiffs-
-ns aus den Transport der notwendigen Lebensbedürf«

^se beschranken. ^ Aber da hapert es wieder mit den not-
ufkent Arbeitskräften, die überhaupt bei der unge-

Abspannung der Volkskraft des großbritannischen
Mche. den wundesten Punkt in der ganzen Frage dar-
meni und auf den Traiisport von Munition und sonstigem

'^ bedarf kann schon mit Riickiicht auf die auch darin
England abhängigen Bundesgenossen doch unmöglich

werden Also was tun, spricht Zeus,
lachst soll, vielleicht nur um Zeit zu gewinnen,

leoer einmal der Handelsminister vorgeschoben werden.
«« Negierung hat sich damit einverstanden erklärt, daß
8 Unterhaus ein Beschlußantrag zur Beratung gestellt

. oer es als Pflicht der Reichsleitung bezeichnet,
.Maßnahmen zu treffen, damit der nationale

Wmittelvorrüt organisiert und aufrechterhalten und
>urch die Gefahr eines Mangels und einer ernsten Preis»

L" ung "Ei, der Verlängerung des Krieges verringert
JJ- T? n la nun bald hören, was bei dieser parla-
Marlschen Arbeit herauskommenwird . Mit Mahnungen zur
Mamkeit wird es kaum noch getan sein; damit konnte man
tu e,me.m 2ahre noch wichtig machen. Jetzt haben die

Piraten sich so wundervoll auf ihre Kriegsarbeit
E'k, baß man schon andere Saiten wird aufziehen

[ *“■ Diese Piraten , die sich mit peinlichster Gewiitze»-

geLJ!« da in Sehnsucht gehen.
Original-Roman von Carl Schilling.

%
30) Nachdruck verboien.

SÄ * °an Titen schrak auf. Des Onkels seltsames
„ i Testamentsänderung , die eingehende ärzt -icht

° ; • ; - Sollte er gar ahnen? . Auf-
rrter als sonst beobachtete er ihn.

<itt !!' mrchibare Vermntung sollte Gewißheit erhalten,
Tages das weggeworfene, zerrissene Steno-

Mes Briefes fand, der, da er einige Ma 'e seinen
oarm zu lesen oerineinte, ihm nicht ohne Be-

, erschien.
sein.^^Meiler er die Zeichen entzifferte, um so mehr
'en«„? ^ s>nung und um so niehr wuchs sein Ec-

Erschütterung. Es ivar das gefundene
- Konzept eines Schreibens, das der Onkel

er xir Ietnem  Testamente beilegen wollte und in
teE . l̂e,  er habe erkannt, daß van Titen und
r m,. r l”9£ zueinander gehörten. Es sei daher sein

-« unscĥ beide möchten nach seinem Tode einander
ten * H°ud reichen und das Glück finden, das st«
^ . und m reichsteni Maße verdienten,
wi- K» " Titen dachte nach. - Mit einem Mal,
d-nnms yVVe£ u.°,n leinen Augen. Ja , jener Abend!

^nkel nach Brigittes Weggang nicht so
»Mnell und unerwartet in das Kontor ? — wa,
bau- lener Stunde wie umgewanüelt ? Gewiß, der

°estün->̂ n damals überrascht, war Zeuge ihre-
.Mndmffes geworden. Nun erklärte sich alles s,

't anfänglicher Trotz, sein Mißtrauen ; danr
Zelbs, ' ^ B, durchgerungen, und nun wollte er in
»lt sterben, um ihnen den Weg zum Glück«

bEtgkeit an dr, völkerrechtlichen Bestimmungen halten, so
Ehk' daß heute z. B. sogar der . Times "-Mann in Washing¬

ton nach London berichten muß, der amerikanische Dampfer
,"̂ 0 "N 'bla emnettes rundes Achttausendtonnenschiff
übrigens , mit Munition und anderen schönen Bannwaren

Rande geladen - sei erst versenkt worden, nach-
^E das stürmische Wetter sich genügend gelegt hatte, um
die Boote aussetzen zu können; so daß man selbst in
Wchhlngton sich uber den Vorgang wieder beruhigt habe.

M^ '̂ o^ EPiraten können sich in der nicht-engli-schen Welt schon sehen lassen?
Sch in der Lichtstccht Paris ,machen sich die Wirkungen

unserer Piratenarbett sehr empfindlich bemerkbar. Eines
der bedeutendsten Elektrizitätswerke der französischen
^ ""Eadthat plötzlich in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag die Stromlieferung einstellen müssen, so daß die
nordwestlichen Vorstädte seitdem ohne Licht und Kraft
^ mid mehrere Fabriken ihre Arbeiter entlassen mußten,
^und . die Kohlenvorrate sind aufgebraucht, und hier wieder
Grund : die Versenkung von Transportschiffen. Großindu-

des Landes sehen die Kohlenkrise für das ganze Land
als sehr ernst an ; bei weiterer Verschärsimg wäre die gesamte
üÄr's.̂ ^ ^ llrie gefährdet, denn was man an Kohlen
^ m^ l ?erembekomme, muffe natürlich in erster Reihe
den Munitionsfabriken zugeführt werden. So stehen die
rXna Ln ? ?Ä a ln Frankreich: der Sieg . scheint"sich den deutschen Piraten zuzuwenden. Wir werden
r̂ e«nr?^ lEN Tagen di« übliche Monatsrechnung für
Ottober von unserem Admiralstabe vorgelegt er-
llê in- m . besteht Grund zu der Annahme, daßsie eine Rekordziffer aufweisen wird. Die Stoßkraft
itiin̂ -r ^ ^ ?"Eflotte ist aber — selbswerständlich— in
ständiger Steuerung begriffen; danach kann man sich in
London und Paris die weiteren Folgen Msmalen . Wir
mdellen̂ in ihren ängstlichen Überlegungen
festen Nicht weiter stören. Wenn ein Himmel früher
ttchi ^ Einsturz kommt, so wird es ganz gewiß

K Brotgetreide verfüttert, versündigt sicham Vaterlandet^
'' Z®?* "der das gesetzlich znlSsflge Maß hinan»

Mengkorn, Mischfrucht, worin sich Hafer

. » ■ ' i ntMa- i!

Die Kriegsziele des Hbg . Scbeidemami.
n.  Berlin , 15. November.

„. Die unter den augenblicklichen Verhältniffen möglichen
»politischen Auseinandersetzungen der Parteiblätter wenden

sich in den letzten Tagen mehr und mehr dem Auftreten
des sozialdemokratischen Führers Philipp Scheidemann
zu. Mehrfach verfocht er in Wort und Schrift Ansichten
über innere Entwicklung und Kriegsaussichten, die sich
zwar scharf von den Grundsätzen bürgerlicher Parteien ab«
hoben, deshalb aber nicht die Aufmerksamkeit auf sich zogen.
Die Presie hebt vielmehr hervor, Scheidemann lasse deut-
lich durchblickcn, seine Darlegungen deckten sich mit den in

^maßaebenden Kreisen der Reichsregierung bestehenden An-

_

"Acht die Kreuzzerrung darauf auf¬
merksam, daß rm Haupt'ausschuß der Redner der sozial-
c' Â"!^ ^cĥ Fraktion, der Abgeordnete Scheidemann,
stch dagegen gewandt habe, daß Belgien . unehrenhafte
Bedingungen auferlegt würden . Das Reichsmier-

^ oerlange auch nicht, daß wir Belgien mili-
tarlsch, politisch und wirtschaftlich in der Hand be«
hielten. Am Tage nach diesen Verhandlungen batte der
l̂ orwarts dann so getan als decke sich der Standpunkt
des Reichskanzlers mit dem des Abgeordneten Scheide-

Kreuzzeitung hält das für ausgeschlossen und
undenkbar, es bleibt ihr aber rätselhaft , weshalb der Reichs-

^geordneten Scheidemann und den Vorwärts
Auch die sonst mit Berliner offiziösen

Kreisen in guten Beziehungen stehende Kölnisch eZeitung
beschastmt sich mrt der Angelegenheit, und sagt u. a. :

Recht haben Blätter der verschiedensten Vartei-
stellungen Einspruch dagegen erhoben, daß die Sozial»
machen̂"als best deutschen Reichskanzler gewi er-«r"„en als einen der ihrigen abzustempeln. So hat oet

^u .^ lE/>ensprogramm nach dem Kriege, das derL?MEr in seiner letzten Rede entwickelt hat, als eine Art
Abschrift sozialdemokratischer Parteibeschlüsse hingestellt; sa
iÄ̂ m^ „f? bseordnete Scheidemann selbst einer^neutralengegenüber es als eine Zustimmung aeoeuiet
haben, daß der Reichskanzler auf seine Bemerkung was
was^ deutsch' Ä «* '11Ä * ' was belgisch belgisch, unds?- . oemuy, oeutich bleiben, nicht geantwortet babr-
WnäSrfi! e,r^ ert D- Aethmann Hollweg habe  schon in den
Ausschubsitzungen von vornherein gegen eine solche an den
Haaren herbeigezogene Auslegung Verwahrung eingelea?
und wenn das der Fall, so ist es sehr bedauerlick, hnTZ,
©ifeung§bertcf}tber |DfferitHcf)fett davon keine Kunöe gegebenr ^ a ßgenfauS schlleßen wir uns bem Einspruch aeaen ein
solches Gebaren in vollstem Maße an. benn eßbeZutJ}
eine gewissenlose Erschütterung des nationalen Gleichaewickcks
und eine leichtfertigeU-itergrabung des nationalen Lemelw
gefuhls,wenn man aus Liücksichten der Patteireklame so weit das

»Ä sZttÄUS ässasr* ®-SÄÄfillÄSM
W der Uber den Frieden verhandelt werden kann Ŝ
>ie andern verhandeln wollen. Wenn di-ilTSÄl

Tranen rannen oem mngen wcanne uoer oie Wanaen
Ob er Brigitte in sein Geheimnis zog? Doch nein  S
sollte nicht beunruhigt werden! Aber er. er wollte bändelnwie em Mann , wie ein Held. yanoetn

10. Kapitel.
.Die Sonne der Vergangenheit
Blickt «och einmal durch Scheidetränen.Und alle Lieb' und alles Leib '
Flammt auf in wunderbarem S -dn-n.
Di - Ferne liegt in Sommerpr ^ h" ^
Der Frühling liegt auf allen Wegen.
Ich aber zieh durch dunkle Nacht
Dem neuen Morgenrot entgegen!'

z. :rr Saufen war in sichtlicher Verlegenbeit.
durchsuchte wiederholt sein Bult fach. Ex aena^
dort hatte er die bewußte Schachtel hingestttlt und^ä^
war sie nirgends zu finden. ^ ngeneur. und null

Mit heimlicher Genugtuung beobachtete iu*
Treiben des Oheims . Er wußte es am besten wa hnl
gesuchte Objekt steckte. Hatte er es doch uttt eLÜ
Hand ergriffen und beiseite gebracht! Nein guter ^ d?»
Onkel! du sollst nicht unsertwegen dein Leb'en^
bist so oft durch Dornen und Trübsal geschMeä d̂ '^ n
SÄm *“S “ * ®“"" ’ m"6 ?oS5S

* . *gfsütnrsJg'frjgg»«a
■usms s ? a -unHs

* • *

Mit gehobenem Kopfe und glänzenden Aua-»
ms,W > Titen , « »» Sein « . « m mL.dans . ....

Wäi  feilt

k  spürte er heute gar keine Arbettsneigung . Du
lag so glänzend auf den Dächern - die

Mfö ad
E & S& § ,u °"s . Satte er mai iotmmltcl
Briailte teeffen. Heute « Me er es. ja . hiut . S 2

ife fIO ‘" t ®«ä 'Ä <«

ihn foUernrtr<ttfnefpilrri^ n I rie6J of ein- Wie stimmte eS

Ferüe ^ auf ' den G?ä? °" " r.Vogelsttmme ? choll̂ mrs° bet

ÄÄÄnZSr '"' 6tI * * ** * ffiäs
6üfttu lTe£ enWenfeeIe mar inÊser Stunde im Fried-z-..NL'ÄrÄ '» « »
Hut in die Hand. Jhnwmdeso » „0 f den
mute. So schritt -r den Gang enttaäa^ ' Vterüch zu-

Mir - DSSM
Fortsetzung solgl
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Der Krieg.
An Somme und Ancre hat nach den gewaltigen

Massenangriffen der Feinde die deutsche Gegenwirkung
eingesetzt und bereits sichtliche Erfolge erzielt . Die Offen¬
sive gegen Rumänien gewinnt weiter Raum.

Der deutsche Generalltabsbericbt.
Großes Hauptquartier , 16. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Teilvorstöße

der Engländer an der Straße Mailly —Serre sowie östlich
und südöstlich von Beaumont scheiterten im Hand¬
granatenkampf . Stärkere Angriffe gegen Grand
court brachen in unserem Feuer zusammen . Den Fran
lofen entrissen wir den Ostteil von Saillrsel in
hartem Häuferkämpf . Abends stürmte das homnwersche
Füsilier -Regiment Nr . 73 zäh> erteidigtdfranzöstfcheGraben
am Nordrand des St . Pierre Baast -Waldes . 8 Offiziere,
324 Mann und 6 Maschinengewehre smd eingebracht . —
Bei den gestrigen Kämpfen im Abschnitt Ablaincourt
Pressoire ist keine Änderung der beiderseitigen Linien ein
getreten . — Einem feindlichen Fliegerangriff fielen in Ost
rnde 39 Belgier zum Opfer . — Als 33 ergelttmg für StD
wurf von Bomben auf friedliche lothringische Orte wurde
Rancy in den letzten Tagen von der Erde und aus der
Lust beschossen und beworfen.
: östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayer ». Am Brückenkopf von Dünhof (Südöstlich
von Riga ) wurde eine angreifende russische Infanterie-
Abteilung zurückgetrieben.

Krönt des Generalobersten Erzherzogs Carl.
Im Südteil der Waldkarpathen (ebte die beiderseitige
Artillerietätigkeit auf . - An der siebenburgischen Ostfront
scheiterten östlich des Putna -Tales starke russische Angriff.
Nördlich von Sulta unternahmen österreichisch-ungarische
Abteilungen eine Erkundung auf den M . Alunis.
Bei Sosmecö (am Oitos -Paß ) blieben rumänische Vor
stöße ohne Erfolg . - Die Kampstatigkeit nördlich von
Campolung hat sich verstärkt ; auch an den über den
Roten - Turm - Paß und Szurduk - Paß nach Süden
führenden Straßen verteidigt der Rumäne raff seinen
heimatlichen Boden . Wir machten Fortschritte und nahmen
gestern 5 Offiziere und über 1200 Mann gefangen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen . In der Dobrudscha kleine Gefechte vor-
geschobener Abteilungen . Die rumänische Meldung der
Besetzung von Bonascio ist erfunden . — An mehreren
Punkten der Donau -Linie Feuer von Ufer zu User.

Makedonische Front . Die vorbereiteten neuen
Stellungen im Cerna -AbschnÄ find bezogen . An der
Struma Patrouillengeplänkel ^ -

öltemlchCfcb-ungaHrcber Reereeberfcht.
Wien , 16. November.

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit dem
deutschen Heeresbericht ). ^
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die gestern gemeldete Unternehmung östlich von Görz
fortsetzend, eroberten unsere Truppen wieder einen feind¬
lichen Graben , nahmen 60 Italiener gefangen und er-
deuteten 2 Maschinengewehre . —-. Einesunserer Flug«
ieuggeschwader belegte die militärischen Anlagen bei der
Station Perla Carnia ausgiebig mit Bomben . ^ -
Südöstlicher Kriegsschauplatz . ^ ' '
i Keine besonderen Ereignisse . ■

Die Opfer des Luftangriffs auf Padua.
Wie der »Secolo * meldet , find als Opfer des öfter-

reichischen Luftangriffs auf Padua W Tote begraben worden.
Der Papst hat durch den Kardinalstaatssekretar Gasparri
an die Hinterbliebenen 10 000  Lire überweisen lassen . In
dem Begleittelegramm »bedauert und mißbilligt er die
Beschießung unschuldiger , offener Städte , von wem
immer sie ausgeführt werden möge . Die ita¬
lienische Hetzpresse sieht in diesen Worten einen ver-
steckten Vorwurf an die Adresse des Verbandes
und beschuldigt den Papst der erneuten offenen Partes
nähme zugunsten der Mittelmächte , welche allem sich
einer barbarischen Kriegführung befleißigten , übrigens
sollen die meisten Toten nicht österreichischen Bomben zum
Opfer gefallen sein, sondern in den Unterschlupfraumen,
die von der Militärverwaltung für den Fall eines Flieger¬
angriffs der Bevölkerung angewiesen worden waren , e*
trunken sein . Die unterirdischen Gelasse waren durch
eine große Überschwemmung unter Wasser gesetzt und man
hatte vergessen , die Zuflucht Suchenden zu warnen.

r 6tn General der Luftftreithräfte.
Die wachsende Bedeutung des Luftkrieges hat es er-

forderlich gemacht , die gesamten Luftkampf - und Lust-
abwehrmittel des Heeres im Felde und m der Heimat m
einer Dienststelle zu vereinigen.

Der einheitliche Ausbau und die Bereitstellung dieser
Kriegsmittel ist einem »Kommandierenden General der
Lnftstreitkräfte " überttagen worden . Mit der Wahrnehmung
der Geschäfte eines Kommandierenden Generals der Lust-
streitkräfte ist Generalleutnant v . Hoeppner , bisher Führer
einer Reservedivision , beauftragt worden.

GeneralleuMant v. Hoeppner ist 1860 zu Wollin in
Bommem geboren und im Kadettenkorps erzogen worden
Seine militärische Laufbahn führte ihn sruhzeitiginden
Generalstab und in das Knegsmimstermm Vor dem Kttege
war er Chef des Generalstabes des 7. Armeekorps . Abte ungs-
chef im Groben Generalstab und Kommandeur des Husaren-
Regiments Nr . 13 in Diedenhofen . Wahrend des Krieges ist
Generalleutnant o. Hoeppner längere Zeit hindurch Chef des
Generalstabes einer Armee gewesen.

Ostende von neuem bombardiert.
(Amtlich .) Berlin , 16. November.

Am 15. November morgens warfen feindliche Flug-
zeuge Bomben auf die Häfen von Brügge und Ostende
An den Fahrzeugen und Anlagen der Marine wurde kein

^ °Erst "vor ^ mersigen Tagen haben englische Flugzeuge
einen Angriff auf Ostende und Zeebrugge gemacht , der
aber gleichfalls erfolglos verlief.

Ein erfundener englischer „Luftsteg".
Der englische Funkspruch aus Karnarvon vom . 13. No-

vember 1916, 1 Uhr vormittags , gibt den Bericht eines
französischen Berichterstatters der „Liberte vom 11. No¬
vember über eine Luftschlacht wieder , welche über den
deutschen Linien bei Bapaume stattgesunden und mrt
einem völligen Siege der Engländer geendet habe . Dieser
Bericht ist, wie das deutsche Große Hauptquartier mitteilt,
in allen Teilen glatt erfunden.

Türkischer Luftangriff auf Kairo.
Wie der amtliche türkische Heeresbericht vom 16. No-

vember meldet , haben türkische Flieger mit Erfolg Bomben
auf die Gebäude der Eisenbahn von Kairo geworfen . -
Nach englischer Meldung sind bei dem Lustangriff 14 Per-
sonm getötet , darunter 4 Europäer , und 26 Personen,
darunter 4 Europäer . verwundet . „
Kleine Kriegspolt.

Berlin , 16. Nov . An Stelle des GenerÄleutnants Gröner
m Oberst Freiherr v. Oldershausen zum Ghef des Feld
eisenbahnwesens ernannt worden . (GeneralleuMant Gröner
Mrt bekanntlich die LeiMng des neu geschaffenen Kriegs-

atnt «etli «, 16. Nov . Eines unserer Unterseeboote hat am
8 November . 80 Seemeilen westlich "an Malta , einen
feindlichen TranSporidampfer von etwa 12000 Tonnem
der von Zerstörern und Fischdampfem gelettet war . durch

^ *Berlin ^ 1ö! Nov . Eine rumänische amtliche Nach-
eil*,t daß ' in einem deutschen Graben am Rosca -Berge die

Suck, england vor neuen KriegsmaOnahtneti.
Rotterdam , 16. November.

England plant neue einschneidende Kriegsmaßnahmen.
Rach Mitteilungen aus parlamentarischen Kreisen stehe»
a a folgende Pläne vor der Verwirklichung:

* In der le

' 1. Einführung der industriellen Dienstpflicht *.
alle waffenfähigen Irländer . 2. Erhöhung des Dienst,
pflichtalters aller Waffenfähigen für England und Scham
laiid von 41- ans 45 Jahre . 8. Abschliebung eines Handels,
abkommens Englands über Liefemng von Lebensmittel»
und Rohstoffen von Holland . Spanien . Norwegen und
Schweden . 4. Beschlagnahme der einheimischenLebens.
Mittelvorräte und Regelung der einheimischen Lebens.
Mittelerzeugung , vorläufige Verteilung der täglich zu ver¬
rauchenden Reisch- und Brotmermen . Emsuhrung eines

lÄ ?"

>

ln den Hohlen non Beaumont-Ramel.
'Xn einer Schilderung der letzten großen Kämpst

zwischen Somme und Ancre schreibt der Sonderbencht«zwischen Somme uno eiucre iujlcuh
erstatte ! des Reuterschen Bureaus im « « lisch» SaM
quartier über die deutschen Verteidigungswerke bei Beau

mont -Hnmel .̂ ^ fst allein schon von Natur aus zu
einem gewaltig starken Bollwerk geschaffen, das überdies von
den Deutschen mit aller Tüchttgkeit und Men Hilfsmitteln em

die Maschinengewehre gegraben , die mit emem Falmmm imon
nach oben befördert wurden , wenn das Arnllerieseuer tcywieg
und der Infanterie -Angriff einsetzte. . . , -

Schon bei dem Angriff im Juli hatte man dieses Ge
lände heftig beschossen.

Die Enttäuschung von Monastir.
Die Mißerfolge der Sarrailschen Armee bei ihre,

Offensive gegen Monastir haben den Serben eine Mi«
Enttäuschung gebracht . Sie waren der Einnahme von
Monastir so sicher, daß sie vor den Atzten Angriffen schon
das Programm für die feierliche Einweihung der Stadl
zur neuen serbischen Hauptstadt durch eine dort ab
»uhaltende Parade ausgearbeitet hatten . Um zehn Uhl
sollte die Parade der serbischen Regimenter vor dem
serbischen Kronprinzen Alexander , um vier Uhr ein großes
Festbankett stattstnden , dem auch alle hinter der Front
weilenden Mitglieder der Skupschtina beiwohnen sollten.
Der unerschütterliche deutsch-bulgarische Widerstand hat der
idiönen Plan in nichts zerrinnen taffen. -<*■ --

unöett . Die beiden OsMere erfreuen
fnfei Verlust am Rosca -Berge betmg nur 2 Tote und
ü Verwundete. _

Von freund und feind.
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunqen .j

Die britttcb« HdmiraUtat leugnet wieder.
Berlin . 16. November.

Die deutschen Enthüllungen über die entsetzlichen Vor-
gänge beim Untergang von »U 41*. diese zweite Tat eng¬
lischer Grausamkeit ähnlich wie bei dem »Varalong -Fall,
veranlaßt die britische Admiralität zu einer Kundgebung,
Natürlich wird alles abgeleugnet . Die Admiralität
habe keinen Befehl gegeben , nach dem die über¬
lebende Besatzung von deutschen v -Booten nicht gerettet
werden soll. Der Kapitän des englischen Schiffes , der sich
der frevelhaften Behandlung der beiden aus dem Unter¬
gang des U-Bootes entkommenen Deuttchen schuldig
machte, weiß ebenfalls von nichts . Die Deutschen seien
gut behandelt worden und durchaus zustieden gewesen.

Die englische Darstellung trägt den Stempel der Un¬
wahrheit an der Stirn . Wenn sie wahr wäre , dann
hätten die Engländer den schwerverwundeten Oberleutnant
Crampton als nicht mehr kampffähig nach der Schweiz
entlassen , wie die Arzte eS wollten . Aber sie behielten
ihn in Hast , weil sie diesen Zeugen der Wahrheit stumm¬
machen wollten.

Lebensmittelnot ln Schweden und Dänemark.
Kopenhagen , 16. November.

Der immer fühlbarer werdende Mangel an Mehl unl
Brot hat die schwedische Lebensmittelkommission ver¬
anlaßt , dem Landwirtschaftsminister vorzuschlagen , das
gesamte Brotgetreide des Landes für Rechnung des
Staates zu beschlagnahmen und die Einfuhr ausländischen
Getteides in die Wege zu leiten . — Direktor Heilbuth , der
Besitzer einer Anzahl radikaler Provinzblätter in Däne-
mark , dem Beziehungen zur Regierung nachgesagt werden,
erklärte nach der Zeitung »Politiken *, es sei die Ein-
führung von Brot - und Zuckerkarten für Dänemark
geplant.

Die Polen zur Unzufriedenheit ermahnt.
te-. Kopenhagen , 16. November.

Nach dem „Ruskoje Slowo * hat Ministerpräsideni
Stürmer eine lange Besprechung mit dem englischen und
stanzösischen Botschafter über die Polenfrage gehabt . Nach
der Besprechung wies der englische Botschafter in einer
Unterredung mit Pressevertretern darauf hin , daß Deutsch¬
land den Polen nur ein verkleinertes Königreich an¬
biete , mit dem sich die Polen kaum zustieden geben

dürften .^ -n ftcr  Hank , ist mehr wert als die
Taube auf dem Dache .' - Dieses deutsche Sprichwort
werden sich die Polen wohl längst ins Polnische übersetzt
haben-
Gin Lebenamitteldihtator kommt — in Englandl

London , 16. November.
Im Unterhause erklärte der Handelsminister Runciman,

baß die Ernennung eines Lebensmittelkonttolleurs bevor-
stehe, der große Vollmachten besitzen soll . Er wird das
Recht haben , den ganzen Nahrungsmitteloerbrauch zu
regeln , den Handel und die Verteilung der Waren zu be-
rufsichtigen usw. usw. Außerdem teilte der Minister mit,
laß England seit Beginn des Krieges 27 * Millionen
Kennen Schiffsraum verloren babe.

verböte in England zur Streckung der SEstonr -M
6 Gleichmäßigere und stärkere Bewaffnung sämtliche;
englischer Handelsschiffe.

- Wie man sieht, hängen die meisten dieser Maßnahmen
mit dem v -Bootkrieg zusammen.

Kanadifebe Klagen über England.
■ Toronto , 16. November,
k Der kanadische Milizminister Sir Sam Hughes er-
klärte in einer Ansprache „mit Überlegung und auf seine

eigene Verantwortung *, daß Ausrustung und Bewafmung
der kanadischen Truppen von britischen Offizieren , die ihr
Geschäst nicht verstanden , weggeworfen und durch schlechteres
Material ersetzt worden seien . Kanadische Soldatm seien
von Studenten der Medizin im ersten oder zweiten
Semester operiert worden . Tausende von Kanadien
hätten in Hospitälern , die nicht witet kanadischer KontM
standen . Monate und sogar ein Jahr verloren.

Das Mißtrauen der Italiener im Wacbfen.
Lugano , 16. November.

Die Zahl der Klarblickenden in Italien ist imWachf-u
Selbst das Organ Sonntnos , das »Giornale d Jialia ff
zenötigt , die Hauptanklagen , die man in Italien gegen
England erhebt , aufzuzählen . Sie lauten : I^ Cngland zehi
!>en Krieg in die Länge . Es will Deutschland erschöpf^
md es ist ihm gleichgültig , wenn auch seine eigenen BundK
»enoffen dabei erschöpft werden . 2. England beutet bti

Bundesgenossen aus und läßt sie die Hauptlast des KnegÄ
tragen . 8. England treibt Wucher mit Geld und not
wendigen Gütern . Das Blatt sucklt diese Vorwurfe zt
widerlegen , aber die Einwände find so fadenscheinig, das
>as Blatt sicherlich selbst nickt an sie glaubt.

Schon wieder « Wlfon als frledenevermlttlcr.
Rotterdam , 16. November.

Kaum ist Wilson wiedergewählt , da wollen auch schon
min -t, }!.„& er sich mit entschiedenen Friedens-

oermittlungsgedanken trage . Englische Blätter lassen sich
bereits alle Einzelheiten , teils aus Newyork , teils aus
üiusbinaton drahten . Danach wolle Wilson di« lueg

Mrenden Länder einladen , Vertreter , u^ einer KmffeM
in Washington zu entsenden , bei der «De «J

I Mindestforderungen aufstellen sollen , um " ® ,

1 nicht — Vermerk muß man von ihnen nehmen.
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-î teiages, i-

^gesetzlichEde. antwor
«es, Herr o.
- hxr sei dies

einzelnen ll
;t der öfi
Amtlichen
sich ihrer

w:egung, dere
jiedinung trage

4. Wie ma
,esetzent>vurf
s den Bunde
berliner Blatte
M 5. Dezemb
} ein Beschlu
MÄs arb«
-5 eifrig. ■Zu
K»Parteifübre

Kriegs*M Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln-

XDie näher
titi in das pc
im 22. Novem
Mt. Bis aus
Mdet: Infi
Heiteret, Sanil
Knilchen Arn
Rslimmungen
tzrenden Stao
i sich um die
mdell, vorüber

XDer friedi
Bikrte die Sie
w Friedensv
»Polizei . T
mWort des?
Minister Saum

Arbeiterfül,^
sei. Mac,

ständen
Volkes,

itlichkeit ve¬
reise seien,
ster bestritt
' ätzt habe.

Der Cod unfcrcs Men er Botfcbafters
Herr v. ,chsrschky-Bögendorff.

Mit dem Kaiserlich l  utschen Botschafter in
Herrn v. Tschirschky und Bögendorff , der in einem
Sanatorium im 61. Lebens¬
jahre an einer Lungenembolie
starb , ist abermals einer der
Männer , die den Rahmen des
gegenwärtigen Weltdramas
ausfüllten , dahingegangen.
Herr v. Tschirschky und Bögen¬
dorff hatte die übliche diplo¬
matische Laufbahn in allen
Stationen mit großem Erfolg
zurückgelegt, als er Ende Ja¬
nuar 1906 zum Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes er¬
nannt wurde . Im nächsten
Jahre aber bereits ging er
ils Botschafter nach Wien.
Wenn die deuftch-österreichische
Bundesgenossenschaft fester und fester
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Lande hinwies und noch einmal den unverän r
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politische Rimdrcbau.
Dewtfcbes Reich.

<*n der letzten Sitzung des Bundesrats gelangten zm
Ln,abme der Entwurf einer Bekanntmachung über die
L ^ beitung der Volkszählung vom I . Dezember 1916 , der
™ iur f einer Verordnung über Saatkartoffeln , der Ent-
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Srf einer Bekanntmachung über Erhaltung von Anwart-
fiLji aus der Krankenversicherung , sowie eine Er-
^ -ung der zum Gesetz über die Feststellung von Kriegs-
jS £„ erlassenen Ausführungsbestimmungen.

j,  Der Vorstand des Deutschen Städtetages hattet.- Ptttg* ßpirrrmfip mpnon Sur «•**<%
j,en  Reichskanzler eine Eingabe wegen der Regelungt  Kriegssammlungen gerichtet, dietM . » D— ~ .v nur zugelassen

.,-den sollten , wenn örtliche Instanzen , besonders die
! ^ Verwaltungen , ihre Zustimmung erteilt hätten . Darauf
s 00rn Reichsamt des Innern geantwortet worden , daß
L Abänderung der Verordnung vom 22 . Juli 1915 nach
yjjrung sämtlicher Bundesregierungen aus grundsätzlichen
bioägungen nicht in Aussicht gestellt werden könne . Für
^Wahrung der örtlichen Interessen sei gesorgt.
t  Auf eine Eingabe des Vorstandes des Deutschen
' " etages , in der um einen angemessenen Zeitraum

;en der Bekanntgabe und dem Inkrafttreten der
-gesetzlichen Verordnungen für das Reich gebeten

tu; je, antwortete der Präsident des Kriegsernährungs-
Aes, Herr o. Batocki , er finde den Wunsch berechtigt.
Esu» fei dies bisber rtirfit immer mfinlirfi gewesen, weilHer sei dies bisher nicht immer möglich gl
^einzelnen Regelungen aufs äußerste eilig waren / Das_<• .1 rtrlrtttWf -m , *. .IT - .. -**__e
jebiet der öffentlichen Bewirtsa,aftung dürfte aber jetzt
Awesentlichen abgeschlossen sein . Je mehr die Organi-
ürion sich ihrem Abschluß nähert , desto mehr hoffe er der
juregung, deren Berechtigung er voll anerkenne , künftig
Hnung tragen zu können.

♦ Wie man aus unterrichteten Kreisen hört , ist der
ßcsctzentwurs über die Zivildienstpflicht fertiggestellt

den Bundesregierungen zugegangen . Die von einem
grüner Blatte gemachte Mitteilung , der Reichstag werde
Ti5. Dezember einberufen , bestätigt sich nicht . Bisher
ein Beschluß in dieser Richtung noch nicht gefaßt.

Mfalls arbeitet die Regierung in der Angelegenheit
Sir eifrig. - Zurzeit finden eingehende Besprechungen mit

^Parteiführern statt. Polen.

n sich
> aus
krieg-

i ihr!.

rigent-

cht.
^odkk

% Die näheren Bestimmungen für den freiwillige» Ein-
„ist ta das polnische Heer werden jetzt bekanntgegeben,
än 22. November werden Listen für die Meldungen auf-
idegt. Bis auf weiteres werden folgende Waffengattungen
i,bildet: Infanterie mit Rtaschmengewehrabteilungm,
Heiterei, Sanitätsabteilungen und Fuhrwesen . Um der
Mchen Armee nach den bestehenden völkerrechtlichen
Wmniungen die Eigenschaft der Armee eines krieg-
chrenden Staates zu sichern , ist es notwendig , sie, soweit
i sich um die oberste Führung und die Rechtsverhältnisse
Bell , vorübergehend dem deutschen Heere einzuyerleiben.

Großbritannien.

lik

lumoid
SaiHM
, »s«
pftAigl

x Der friedensfreundliche Abgeordnete Thomas inter¬
nierte die Regierung im Unterhause wegen der Störung
» Friedcnsversammlung in Cardiff unter Duldung
APolizei . Der Regierung wurde oorgeworfen . daß sie
mWort des Bedauerns über den Vorfall gefunden habe.
Ulmster Samuel antwortete , daß die Friedenstätigkeit
Ü Arbeiterführers Ramsay Macdonald ein ernster Miß -'
wd sei. Macdonalds Ansichten über einen ehrenvollen
»eile» ständen im Widerspruch mit der Ansicht des eng¬
sten Volkes . Wenn aber diese Bewegung aus der
Kentlichkeit vertrieben werde , werde man sehen , wie klein
: Kreise seien , welche jene Bewegung unterstützten . Der

»ister bestritt , daß die Polizei das Vorgehen des Mobs
schützt habe.

' Australien.

XAus Sidney wird berichtet , daß die Streikbewegung
vbm Umfang annimmt . 30 000 Bergarbeiter haben die
^ " ^ dergelegt . Hunderte von Dampfern liegen still,

Wollauktionen sind eingestellt , weil kein Schiffsraum
Hr zu bekommen ist . Die Mehrheit der Bergarbeiter

Ä «oß, über sämtliche Kohle den Boykott zu verhängen,»den Betrieb der Eisenbahnen und Straßenbahnen zu
Widern. Die Lebensmittelanfuhr ist beschränkt , die

W schnellen in die Höhe . In einer großen Berg-
mterversammlung wurde beschlossen , von der Staats-

«trag den achtstündigen Arbeitstag zu fordern.
In- und Husland.

t —I«,16.Nov. Das Kabinett des Präsidentenlott wird keine Veränderungen erfahren , falls die Mit-
er darin zu verbleiben wünschen.

_ Wien, 16. Nov . Die Reise des Ministers des Nutzem,
N Bunan, nach Berlin gilt, wie es heißt, neben einer
Mmng der allgemeinen Lage einer Besprechung der pol«
Re» Frage in ihren Einzelheiten.
Amsterdam, 16. Nov . Wie die Blätter erfahren , wird
.Dienst der Zeeland - Gefellschaft vorläufig eingestellt

des deütschfeinblichen holländischen Zeichners Rae«
" °rs im Aufträge der Polizei geschloffen worden.

,e;# l

.Amsterdam, 16. Nov. Nach einer hier eingetroffenen
^ »"-Meldung aus Madrid ist eine Ausstellung von Zeich«

16. Nov . Beide Häuser des chinesischen Varla-
- AW ^ haben die Abberufung des französischen Militär-

iUbs/n Peking verlangt . Die chinesische Regierung hat
Aunittelung des englischen Gesandten abgelehnt , und alle
§chen Angestellten , selbst die bei den Franzosen ange«

Dienstboten haben ihre Arbeitgeber verlassen.

|Nab und fein.
Reichsverband für Kriegspatenschaften. Di>

Mllenschaft soll zu einem besonderen Zweig der
>irsorgetätigkeit ausgestaltet werden , das ist der

Gedanke des Reichsverbandes für Kriegspaten-
. der in Berlin unter Schirmherrschaft des preu-

,/I ^ riegsministers gegründet wurde . Der Verband
A Hilfe der örtlichen Fürsorgestellen für KriegS-

"ebene Kriegspaten werben , Kriegspatenkinder aus-
den persönlichen Verkehr zwischen Kriegspaten

I. nortrtiffofvt /■»TTnomulttor
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fii, ß' ?9§Patenfinö vermitteln . Ein allgemeiner Aufruf
^ *u erwarten.

drei Tage ein Mittagessen . In Odessa hat
ot »a^utig der höheren medizinischen Frauen -Fakultät

Ausruf zur Unterstützung der infolge der ungeheuren
nin ° . rbenden Studentinnen erlassen . Viele seien,
^ es in dem Aufruf , ohne Rtittagessen . die Mehr-

nur jeden dritten Tag die Möglichkeit , eine
'»ablzett zu sich zu nehmen.

o Erneute Goldspenden des Kaisers . Der Kasse,
hat abermals der Goldankaufsstelle der Reichsbank koM
bare goldene Gegenstände seines Besitzes überwiesen , u . a.
einen 40 Zenttmeter hohen , goldenen Pokal , das Geschenk
eines deuttchen Großindustriellen , eine kostbare golden«
Vase eines Amerikaners , die der Kaiser bei einer Kieler
Regatta als Preis erworben hatte und eine schwer«
goldene Dose mit der Widmung eines ausländischev
Fürsten.

o Henryk Sienkiewiez f . In Veves in der Schweiz
starb an Herzschlag brr bekannte volnische Romanschrift¬
steller Henryk Sienkiewtcz .' «T hat ein Alter von 70 Jahren
erreicht . Sienk '.ewicz gehört , nicht zu den ausgesprochen
nationalen Dichtern Polens , sein Name hatte vielmehr
internationale Geltung . Seine Romane wurden fast sämt¬
lich auch ins Deutsche übersetzt ; vadis * trat die
Wanderung um den Erdball an . 1900 wurde dem be¬
liebten Dichter bas Gut Olenzorek in Russisch -Polen von
den Polen als Nationalgeschenk überwiesen , 1906 erhielt
er den Nobelpreis . Ein reiches Leben hat seinen Abschluß
gefunden . Und Henryk Sienkiewicz wird leicht gestorben
sein , nachdem es ihm noch vergönnt gewesen ist , die
Morgenröte des neuerstandenen Polenreiches zu schauen.

o Gaunerfrechheit . In einer westdeutschen Zeitunr
fand sich ein Inserat , in dem gegen Einsendung von eine,
Mark ein Rezept zur Herstellung von Honig angeboter
wurde . Eine Dame , die das verlangte Honorar an di«
nur durch eine Chiffre gekennzeichnete Adresse einsandte,
erhielt darauf das Rezept . Es lautete : Werden Sie ein«
Biene.

O Biereinschränkung auf die Hälfte des bisherigen
Bedarfs in München . Unliebsame Überraschungen brachte
der Münchener Bevölkerung die Mitteilung ihrer Brauereien,
daß die Bierlieferung bis auf weiteres bedeutend einge-
schräntt werden müsse . Die erste Einschränkung erfolgte
am 1. November und mit der zweiten Einschränkung am
15 . November hat jetzt die Münchener Biererzeugung einen
Stand erreicht , der gegen die Erzeugung im Vorjahr um
rund 60 % zurückbleibt.

© Neuweihe der St . Peterskirche in Rom aus un¬
gewöhnlichem Anlast . Vor der Bronzestatue des Apostels
Petrus in der St . Peterskirche in Rom schoß sich ein
lunger Serbe eine Kugel durch den Kopf . Die Kirche,
)ie berühmteste der katholischen Welt , wurde sofort ge-
chlossen und mußte neu geweiht werden.

© Auch ESkimos stehe» jetzt im ftauzöfischen Heere!
der französischen Front in den Vogesen sind diesei

Tage Êskcmos mit Hunden angekommen, die den Munitions-
und Promantttansport besorgen. Von diesem Eskimo-
dienst verspricht sich die französische Heeresleitung gemüe
etzt. im beginnenden Winter, viel. Die Musterkartt des
internattonalen Völkergemisches im ftanzöstschenLeer«
durfte somit vervollständigtsein. Die Eskimos. d?e natü?
Wi? Ui >rIa? 9r* **te  putsche Gefahr erkannt hatten, fehlten
Sa?baren1» ützen" Ê °" m m  Kultur gegen die deutschen

Das italienische „Keimbrot". Die italienische Re-
gierung nracht viel Reklame für eine neuartige Brot¬
bereitung: das Korn wird nicht gemahlen, sondern zum
Keimen gebracht, wodurch also auf chemischem Wege Zucker
erzeugt wird. Dieses Korn wird in besonderer Weise ge-
stampft und zu Teig verwandelt, dessen Nährwert höher
l£ tn  so " als der aus gemahlenem Korn. Die italienische
Bevölkerung will jedenfalls trotz aller gelehrten Aus¬
einandersetzungen über das neue Brot nichts von ihmtntlidit

kokaks und provinzielles*
1°° N.

Merkblatt für de» 18 . November.
Sonnenaufgang 729 1| Monduntergang
Sonnenuntergang 401 || Mondaufgang —

Boi » Weltkrieg 1914/15.
18. 11. 1914 . Die Russen werden bei Soldau zurück-

beschlagen . Die russische Schwarze -Meer -Flotte wird vor
Sewastopol von den Türken in die Flucht geschlagen. —
>915 . Bei Verfolgung der fliehenden Serben wird Kursum-
äja besetzt.

1736 Maler Anion Graff geb. — 1768 Dichter Zacharias
Werner geb . — 1789 Französischer Maler Louis Jacques Mand6
Daguerre , verdient um die Photographie , geb. — 1827 Dichter
Wilhelm Hauff gest. — 1832 Polarforscher Adolf Erik Norden-
skiöld geb . — >836 Mediziner Cesare Lombroso geb. — 1857 Nor¬
wegischer Dramatiker Gunnar Heiberg geb. — 1863 Lyriker
Richard Dehmel geb . — 1887 Physiker Gustav Theodor Fechner
gest. — I960 Schriftsteller und Dichter Ernst Eckstein gest.

© Weihnachts -Paketverkehr nach dem Felde . Wieder naht
die schönste Zeit des Jahres und noch immer stehen unsere
Tapfern draußen , dem Feinde zu wehren und das Reich zu
schirmen . Unsere tteue Liebe , unsere Dankbarkeit ermahnt
uns , an die käinpfenden Brüder zu denken und ihnen recht-
jeitig die vom deutschen Weihnachtsfest unzerttennlichen
Naben zu ihnen ins rauhe Feld zu senden . Für die
richtige Art und Weise der Versendung seien einige Richt¬
linien gegeben . Die für die in Siebenbürgen und auf
dem Balkan kämpfenden Truppen bestimmten Wethuachts-
pakete müssen bis zum 1. Dezember bei dem zuständigen
Sammel -Paketamt eintreffen , und zwar ist für die Pakete
nach der Türkei , Bulgarien und der Dobrudscha das Sammel¬
paketamt Leipzig , für Siebenbürgen und Rumänien nördlich
der Donau bas Sammelpaketamt München zuständig . Auf
ben Paketen ist daher neben der genauen Feldbezeichnung der
Vermerk . Sammelpaketamt Leipzig " oder „Sammelpaketamt
München " zu machen . Es wird sich empfehlen , auch die für
die übrigen Fronten bestimmten Pakete möglichst frühzeitig
aufzuliesern . Vor allen Dingen ist für eine feste, dauerhafte
und gegen Nässe widerstandsfähige Verpackung Sorg«
zu tragen . Eine wasserdichte Umhüllung empfiehlt
sich zum Schube gegen Feuchttgkeit . Die richtige
Adresse ist mit peinlicher Genauigkeit zu schreiben und derart
an dem Paket anzubringen , daß sie aus der langen Reise
weder verwischt werden noch abhanden kommen kann . Auch
die Adresse des Absenders darf nicht vergessen werden . Leicht
zerbrechliche Gegenstände , wie ungenügend verpackte Flaschen
und dergl .. und namentlich feuergefährliche oder leicht ent-
zündliche Waren dürfen nicht verschickt werden ; durch die
Übersendung von Zündhölzern . Benzin . Mkohol usw . ist schon
manches Unheil entstanden . Leicht verderbliche Sachen mit¬
zuschicken, ist zwecklos : sie werden in der Heimat besser ver¬
wandt werden können . Pakete bis zum Gewicht
von zehn Kilogramm nimmt jede deutsche PostanstaU
entgegen . Die Beförderungsgebühr von 25 Pfennig für
fünf Kilogramm erhöht sich für jedes weitere Kilo¬
gramm um 5 Pfennige . Sendungen über 10 Kllogramm bis
50  Kilogramm sind bei den Eisenbahn -Eilgut - und Güter-
abferttgungen aufzuliefern . Wahrend der letzten zwei Wochen
vor dem Feste soll die Annahme von Paketen nach dem Felde
gesperrt werden , um die Ubermutlung der rechtzeitig aufge-
iieferten Sendungen an die Empfänger zum Weihnachtsfeste
glatt duichsühren zu können . Man uvergebe also die Pakete
möglichst ttühzcitig oer Post , damit unsere tapferen Feld¬
grauen ain Weihnachtsabend die Gaben «hrer Lieben auspacken
tönneü und ein Abglanz echter üeutscb^ Weihnachtsstiminung
ruch in den fernsten Schütz engra ben fallt.

* „Der wein, " Roman von Wolfgang KiritzbaL ist
die neueste Erwerbnr.g für unsere Zeitung, mit dessen Ver«
öffentlichung mir dieser Tage beginnen. Ein interessanter
Roman au« unserer engeren Heimat! Von Winzern und
Weinherreu, Rebenhügeln und deutschemiWesenI Ein färben«
prächtiger Stück deutschen Volksleben« behandelt Kirchbach:
in die We.nberge gesegneter Gaue führt er unr und ent¬
rollt mit sachkundigerHand ein fessclnde» Bild, in dem die
Geschicke der Winzer und Kellereibefitzer mit dem Leben de«
Weine« auf« innigste verflochten find. Wie über Wohlstand
und Zufriedenheit droheno da« Gespenst der Wein-Verwüst-
ung durch die Reblau« schwebt, wie der Weinberg gleich dem
morsch geworbenen Glück der durch ihn lebenden Menschen
in Flammen ansgehen muß, — da« ist meisterhaft geschildert
von einer Feder, die au« der Fülle intimster Kenntnis de«
Weinbaues schöpft. Wir bieten also mit diesem neuen Ro«
man „Der Wein" unseren Lesern einen echten Volk-roman,
der allgemeines Interesse erwecken wird.

** Kirchen-Konzert. Das am Sonntag Nachmittag
6 Uhr in der evang. Kiiche stattfindende geistliche Konzert
sei auch an dieser Stelle nochmals zum Besuche besten« em¬
pfohlen. Wie aus dem im Inseratenteil adgrbcucklen Pro¬
gramm ersichtlich, bringt dasselbe Orgel- und Geiangsoor-
träge klassischer und moderner Kirchenmufikmetster, die einen
Besuch sicher lohnen. Der Eintritt beträgt 30 Pfg ., für
Kinder 10 Pfg. und fällt die Hälfte de« R-ttttertragS der
hiesigen Kliegsfürsorge zu.

' Ji * Feiertag. Am kommenden Mittwoch wird der ge-
setzlich fengelegte Buß- und Deltag gefeiert. An diesem
Tage vollzieht sich der GescväftSverk.hr wie an Sonntagen.

* Noch höhere Zuckerxreife? Obwohl die Zucker-
pre>fe bereits eine Höye errelcht haben, die eine Steigerung
für ausgeschlossen erscheinen lassen sollte, wird von dem Verein
der Denrschen Zucker-Jndustrie in einer Eingabe an den
Reichskanzlerein neuerlicher Versuch zur Erhöhung der
Zuckerpreise für 1917 - 18 gemacht. Der Verein beruft sich
darauf, daß eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung
nur durch eine Erhöhung der Rübenpreise möglich sei. Die
Zuckerindustrie hat während de« Krieges glänzende Geschäfte
gemacht, j tzt vertritt sic da« Interesse der Rübenbauern, um
noch höhere Preise herauszuschlagen. Da « ist ein Verfahren,
das hoffentlich vom Reichskanzler, Kciegsamt und Krieg«,
ernährungsamt in seinen Zielen richtig erkannt wird. Nach
den vom Verein der Deutschen Zucker-Industrie vertretenen
Anschauungen bedarf das Volk einest ausreichenden Schutze»
gegen weitere Preissteigerungen und willkürliche Prei»lreibe-
reien beim Zucker._

Bekanntmachung.
Die Slener- und Waffergeld-Rückstände für. das laufende

Vierteljahr sind zur Vermeidung der zwangsweisen Einzieh¬
ung umgehend einzuzahlen.

Braubach, 18. Rov. 1916.  _ Die Stadtkaffe.
Unter der Bezeichnung„Osram.Azola-Lampen" bringt

die Auergesellschaft in Berlin seit einiger Zeit neue kleine
Typen ihrer gargefülllen Metalldrahtlampen in den Handel,
die mit den giößeren Lampen das schöne, konzentrische, weiße
Licht gemeinsam haben. Die neuen Lampen werden überall
da am Platze sein, wa da» konzertrierte, weiße Licht, ohne
Rücksicht aus die größeren Kosten der Anschaffung und de«
Betriebe», auch in kleineren Einheiten erwünscht ist.

«Httrsaienst-Vnttnung.
Lvang. Kirche.

Sonntag , 19. Nov. 1916. — 22.  Sonntag nach Trinitatis.
Vormittag« 10 Uhr: Prediglgotterdienst.

Kollekte für die deutschen«vangelischen Gemeinden in Polen.
Nachmitiugs1.30 Uhr: Kinder-Gottesdienst.

Kath. Kirche.
Sonntag , 19. Nov. 1916. — £3. Sonntag nach Pfingsten.

Vormittags 7.30 Uhr : Frühmesse.
Vormittag» 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Nachmittags2 Uhr : Sa kr. Bruderschaft.

Kirchliche Gemeinschaft
Oberalleeffraße 25.

Sonntag Nachm. 3,30 Uhr: Evangelisationsvortrag
_ Jedermann herzlich willkommen.

UkHeratisfiebteti.
Eigener Wetterdienst.

Etwas qelttider,  Gcbrei- oder Regensälle.

, * Die Versorgung der Bevölkerung mit Speiseöl . Gegen-
über Klagen über die Unzulänglichkeit der Olverteilung sei
^ " ^ .Ä " ° ^ iesen. daß der Kriegsausschuß für Ole und Fett«
Kirr* au e m größeres Quantum Speiseöl zur Verfügung

n Abrttilung erfolgt auf Grund eines von der
H| eIIc  für Speisefette aufgestellten Verteilungsschlüssels.

Kommunalbehörden und zwar zum
Mark fi« das Kilo . Wenn in den Delikateß-
usw . übermäßige Preise für Speiseöl verlangt

m .s ^ L ^ /ann es sich bei diesen Mengen lediglich um
.oem Jahre 1916 übernommene Vorräte bandeln , die den

^ § „? ^ ^ n" ^ verfügungen nicht unterlagen und infolgedessen
ten  gehandelt werden können . Es kann sich hierbei

jedoch nur um ganz gennge Mengen bandeln.
„ * Kunsthonig . Das Kriegsernährungs-
omt hat Höchstpreise für Kunsthonig beschlossen . Trotz der

uil1 Leises für Fabrikzucker ist es möglich ge-
wesen , die bisherigen Vertragspreise zu halten , so daß ein
ünm ’w » der Benannten Packung beim Hersteller höchstens
kosttt ark ' m  Großhandel 44 Mark , im Kleinverkauf 66 Mark

und Eiweistbeschaffung aus Getreidekeime « . Zur
Fettgewinnung ist dre allgemeine Durchführung der Getteide-

worden . Alle Mühlen sollen an-
gehalten und verpflichtet werden , die Keime gesondett zu ge-
£S n Nrw 57 in Kriegsausschuß für Ole und Fette,
m,f Unte cr den Luiden 68 a, abzuliefern . Es können
fwnw Mengen Fett gewonnen werden , welches

gI;1 s d!ê rnenschIiche Ernahmng ganz verlorenging und
än.tLisf der Lutterung nur unvollkommen ausgenutzt wurde.
Äunerdem werden aber auch eiweißhaltige Nährmittel und

^ „ ds^ e Weste erzielt , wodurch gleichfalls ein
.rtiebttcher Vorteil für die Volksernährung entsteht.



Amtliche

Bekanntmachungen
Herdputzmittel

vitrolin"
der städtischen Behörden.

ft
offeriert

Lhr . wieghardt.

Für unsere kämpfenden Truppen im 18. Armeekorps
soll eine Weihnachtr-Weinspende veranstaltet werden und sind
Sammelstellen bei den HerrenH« . Steeg und Fntz Gran
eingerichtet, wo Wein in Flaschen bis zum 21. d. M. abge¬
geben werden kann. _ „

Braubach, 17. Nov. 1916. Der Bürgermeister.

Uustler-
Kostkarten

Pfeifen&Mutzen
eber Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud . Neuhaus.

Aotwein

Flersehverssvgung.
Für diese Woche ist Rind-, Kalb- und Schwemefleisch

zu haben bei Börsch, Gran, Eschenbrenner und Volk. ^e
Kopf kommen 150 Gramm. „... „.». ru

Sonderfleischkarten werden nur für Kranke ausgesteüt
und zwar Samstag, den 18. d. M., Vorm, von 1
Uhr. Beschwerden wegen Vorenthaltung von Fleisch sind
Samstag Nachmittag2 Uhr bei Herrn Weinand im Rat«
hause anzubringen.

Braubach, 16. Nov. 1916. Der Bürgermeister.

— in reicher Auswahl
neu ringetroffen bei

A Lemb.

— naturrein —
in Flaichen und Gebinden

[empfiehlt
®mil Lschenbrenner.

u « au en
lAufu.Umfärhen

aller Kleidungsstücke
in ungetrenntem Zustande
in jeder beliebigen Farbe

führt schnellsten» au»

Die diesjährige Ernte an Kohlrüben(Ecdkohlraben)
n hiesigen Kreise ist für den Kommunalverband St . Goar,-
auseu beschlagnahmt und dürfen Verkäufe vorläufig nur an
iesen erfolgen. ^ , .

Sofern Käufe von Kohlrüben an andere Personen oder
Zesellschaften bereit» «bgeschtvfsen sind, verlieren diese hier-
rit ihre Giltigkeit.

St . Goarshausen. 15. Nov. 1916. Der Kreisausschuß.

(vberlahnstein,
Kirchstrabe 4.

für kl. Mädchen in Summt
und Seide in vielen Farben
und schönen Mustern neu ein
getroffen. R. N «u bau «.

feinste

Rollmöpse
eingetroffen.

Iran kngrl.

Befreiet
unscvc

Soldaten
von der furchtbaren Ungezieserplage mit der siej
Felde zu kärchfen haben, durch schleunigst?
sendung einer Originalflaschê Schuvorin",
Feldheil Jeder Soldat ist dankbar für einej0[^
Liebesgabe, welche von Militärs und Fachleuten ch
dar zuverlässigste und zugleich angenehmste

gegen Ungeziefer aller Art anerkannt ist.

eit
mit Au-

Wirv veröffentlicht. Der Bürgermeister.

Stadtvtrordnetcn-Sitznng.
Die Mitglieder der Stadtverordneten-Versammlung

verden hierdurch zu der ^
im Samstag , den 18. Nov . 1916, Nachmittags
: Uhr im Rathaussaale dahier anberaumten

Sitzung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vertrag mit der Hütte über die Bachüberwölbnng.
2. Pachtvertrag miz der Hütte betr. den Lagerplatz

zwischen Staat»- und Kleinbahn. ^ . . , .
3. Anstellung de, Förster» Ruppert-Dachsenhausen.
4.  Einstellung einer Schreibhilfe zur Erledigung der

Steuervoreinschätzung»arbeiten.
5. Etat-Überschreitung durch Kaffenbeiträge.
6. Mitteilungen.

Braubach, den 14. November 1916.
Der Stadtverordnetenvorsteher

I . V. : Hagner.

Sonntag den 19, November 1916, abends 6 Uhr
in der

evangel . Kirche zu Braubach
Geistliches Konzert

gehalten von Herrn P . von der Au aus Mainz.

Vortragsfolge
Grosse Orgel-Fuge D-dur
Lied: „Die Allmacht(„Gross ist Jehova“)
Orgel-Konzert F-dur: a) Allegro

b) Andante
Geistliche Lieder: a) „Entsagung“ .

b) „Gebet“ .
Stimmungsbilder für Orgel:

a) „Morgenstimmung“ .
b) „Vesperklänge“
c) „Fromme Bitte“

. Lied : „Sei still !“ .
Vorspiel zu „Parsival“ . .

„Den Weg zum Frieden“

Bach
Schubert
Händel

Orgel:
Lied
Orgel-Toccata

Grieg
Eigar
Liszt
Raff
Wagner
Barnard
Callaerts

Programme sind an der Kirche zu 30| Pfg.,
Kinder 10 Pfg. zu haben.

Die Hälfte des Reinertrages kommt der
Braubacher Kriegsfürsorge zugute.

sind zu haben beiA. Lemb.

Cognac, Meyer?
>alten Kor», Stein¬

häger, KlimmetBitteren

in allen Weiten und viel,»
jPreislagen neu eingelroffen.

R u d. N e uha u ».

offeriert
Lhr. wieghardt. Kulbid

wieder«ingetroffen
Ghr. Wieghardt:!

in stet»großer Auswahl
vorrätig bei

Georg Philipp Clos
vrelluh-

StiefeUlfen
!zum Selbstbesoblen der Schuh«
ŵieder eingelroffen

Julius Rüxing.

in

Wti>Mphit>
kshmen

auch Postkartenformat
eingetroffen

A Lemb.

Leere Kiste» Alle Arten

Handarbeitenfür Hafenställe sehr geeignet
!hat abzugeben lvon den einfachsten bi» zu den

Hch. Metz , Linsten Sachen, sowie alle
Brunnenstrab- 9. ISorten

Nassauische

iLandes-
kalenderl

für das Jahr 1917.
Iper Stücfc 30 Pfg . |
>sind eingetroff-n.

Bach handlang Lemh.

Stickgarne

Besondere Vorteile von „schuvorin'
1. Reinliche und bequeme Anwendung.
2. Wirkt erfrischend auf Haut und Nerven.
3. Kann auch im Sommer als Schutz und Heilmittel

gegen Schnaken und Insektenstiche angewMwerden.
4. „Schuvorin" wird deshalb auch in Friedenizesim

von Touristen und Privatleuten stets begehrt,
5. „Schuvorin" ist von langer Haltbarkeit. "J
6. Bei der sparsamen Anwendungsweise kann,,Sch„.

vorin" nicht nur al» bester, sondern auch als billig,
ste« Universalmittel gegen Ungeziefer aller Art be>
zeichnet werden.

Inserate
Zeile oder
Reklame

W 2

Zu haben bei

Khr. Wieghardt.

Ikshlerr Deutschrr

fuv  dar Jahr 1917
ist bei unS zu haben und kostet pro Exemplar

60 Pfg . SS
Auchhandtung Lemb,

n großer Auswahl eingetroffen.
R. Njeu ha u S.

Mendelssohn
Hilter

Her untere Ktock
und Maniärde mit Stallung!
und sonstigem Zubehör ju|

[vermieten.
Marktplatz 6.

e >

icv
wollen Sie von Ihren Hübnern

| und Enten haben? Danns
verwenden Sie sofort

//>
\rr Plural.

Zu haben bei
Ehr. Wieghardt.

Homgknßeu
Feldpostkarten

und Umschläge für
Feldpostbriefe

in Feldpostpackung
offeriert

Lhr . wieghardt.

MKragen
Manschetten

knöpfe
empfiehlt

Ohne Bezugsschein
rhältlich ist d r weitaus grösste Teil meines

gesamten reich
ansgestatteten
W arenlagers.

Ueber Waren, wobei Bezugsschein not¬
wendig , wird auf das bereitwilligste Auskunft
erteilt.

Auch sind die Bezugsscheine
im Geschäft erhältlich

und brauchen nur gestempelt z“
werden.

Rad . Xenhans.

Die rust
|£i!«r erwach
gefirfit oerär
SiieHerreni
iwd) nichts
on Brussilo
j Trümmer
itfcrem tre

uisere feld-
lkarpathen
Nebenburgei

I eien muß s
[am seiner
aber, der D

I dm verheiß,
geworfen! I
doch erroartel
zwei Jahren,
man es schc

I leisten nur
" der G>eil

zur UvralvIIunx von Prikanäsllsil.
LIop8 und dergl.

— wohlschmeckend und nahrhaft—
Preis per Paket 50 Pfg.

j recht i,
sreiung d«

der Tü,
ine Verbü,
Mderfriede

Nun gr
neureiches
affen wor
!Rechnu,

, _jnafdE)läfe:
Vicklichkeit

; nicht
Mg der3
affen ist

sich
Vnigreiches
Fn ist,
iumen nick

der polnische
Mbald beeil
Sol?der bei
werde: Ruß!
Seit Einspn
Gesamtheitz
die hinter de
laufen, ohne
die unerbittli
irmüht. Di

jMischen Ll
' ien wieder
ldie Füße
ldung heg.
Tag grei

der Gespl
vierene Pr
Miten. Es

f Af, als Red
'Dann w

dreier

da
Origil

31)

A. Lemb.
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